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engeren 30-6467 74427 S 80822 81366 und 881505 
„Berlin, vom 19. Oeteber. — Se. Majeftät der 50 Gewlane zu 100 Thlr. auf No. 2936 2713 8093 
König haben den Dber-Präfidenten v. Merckel zum 7031 9058 92239678 10410 14466 16300 17120 
wirklichen geheimen Rath, mit dem Praͤdicat Excellenz 18393 20364 22560 27244 28286 128719 29856 
a N 3366 32049 38195: 36549. 36859) "37178: 43837 
43914 43930 46305 48103 51009 31913 52030 
53520 56466 59936 60185 61081 61089 62639 
71963 72563 74231: 7666 77396 83333 84080 
84422 85504 85549 und 85744 4. 
Deut ſ chan d. f f 
Stuttgart, vom 11. October. — Am geſtrigen 
gap Vormittags von 10 bis Nachmittags 1 Uhr hatte 
in dem Königl, Reſidenzſchloſſe zu kudwigsburg die 
ſelerliche oͤffentliche Ausſetzung des Leichnams Ihrer 
Maſeſtät der verewigten Königin Charle te Auguſte 
* er wu kliche geheime Mathilde von Wuͤrtemberg, Keonprinzeſſin don Groß⸗ 
Ober Finanz⸗Rath, Präſſdent der Hauptverwaltung britannien, ſtatt. dem Saale über dem Haupt⸗ 
der Staatsſchuldey und Chef des Seebandlungs⸗In⸗ portal, welcher nebſt ben anſtoßenden Zimmern ſchwarz 
ſtituts, Rother, aus Schleſien, und der Ober⸗Praͤ⸗ aus zeſchlagen war, fand der Sarg — mit ſchwarzem 
ſident der Provirz Poſen, Baumann, von Pofen hier Sammet bezogen, und mit goldenen Borten beſetzt, 
angekemmen. ae auf einem Trauergerifle, unter einem mit Silber gar⸗ 
Bel der am aten, rsten und 16ten d. M. geſche⸗ nie ten ſchwarzen Baldachin. Ueber dem Haupte ruhte 
benen Ziebung der aten Klaſſe 38ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ auf V Krone, unten am Sarge 
Eetterle, fiel der Hauptgewinn von 10,060 Thlr. auf lag auf einem Tabouret auf ſchwarz ſammtenem Kiſſen 
No. 80357; die nächſtfolgenden 2 Hauptgewinne zu der kaiſerl. ruſſſſche Catharinen⸗ Orden und Ordens⸗ 
4000 Thlr. fielen auf No. 4769 und 58666; 3 Ges fern. Neben dem Sarge ſtand die Aufwartung, und 
winne zu goo0 Thlr. auf No. 19274 78196 u. 88691; zwar zur Rechten faͤmmtllche Damen der hohen 
+ Gewinne zu 1000 Thlr. auf No. 27095 36755 64236 Verewigten, zur Linken Ihr männlicher Hofſtaat und 
und 83152; 5 Gewinne zu 600 Ehle. auf Ne. 17137 zwei Kammerherren. Geſtern Abend zwiſchen 4 und 
34189 56863 63239 und 79099; 10 Gewinne zu 500 5 Uhr erfolgte ſodann das feierliche kelchenbegaͤngniß, 
Thlr. anf No. 450 743 1686 19717 27640 30678 und die Beſſetzung der hoͤchſtſeligen Koͤntgin Majeſtät 
39313 42626 62004 und 87807; 25 Gewinne zu in der Koͤnigl. Familiengruft unter der Schloßkapelle 
8. Thlr. auf No. 4488 5959 7331 12025 14286 zu kudwigsburg. Eine Stunde fruher hatten ſich die 
17948. 21867 023173 25542 32889 33056 35418 an dem keichenzug fheimehmenden Perſonen im neuen 
41026 43459 50055 50401 55939 56335 57525, Corps de Logis des Reſidenzſchloſſes, der Hof in 


— 


den Appartements Sr. Maj. des Könige, die übrigen ununterbroch 


eingeladenen Perſonen in den fuͤr ſie angewieſenen 
Zimmern verſammelt. Der Sarg wurde vom Schlo 
aus durch 16 Stabs⸗Offiziere getragen. Als der ſſel 
aufgenommen war, fing der Zug an, und ging, unter 
dem Geläute der Glocken, uͤber den Schloßhof 
Schloßkapelle durch das zu beiden, Seiten en Haye 
aufgeſtellte Militair. Zunaͤchſt hinter dem Sarge 
an Se. Dajefät der König. Ihm zur Seite: 
hre koͤnigl. Hoh. die Prinzen Friedrich und Auguſt. 
Alsdann folgten: Se. Hoh. der Herzog Alexander, 
Se. Hoh, der Herzog Wilhelm von Wuͤrtemberg, die 
Grafen Alexander und Wilhelm von Wärtemberg, 
Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von Hohenlohe⸗Oehringen. 
Die Sber⸗Hof⸗Chargen und fämmtliche Adjutanten 
des Koͤnigs, das koͤnigl. großbritanniſche Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Perſonal, die übrigen ſonſt nicht functioniren⸗ 
den bei Hof praͤſentirten Perſonen maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts vom Militair- und Civilſtande. In der Ca⸗ 
pelle waren, anf der für die koͤnigl. Familie errichte⸗ 
ten Tribune, Ihre Majeſtaͤt die Koͤnigin, Ihre koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie und Sophie, Ihre 
königl. Hoheit die Prinzeſſin Pauline, Ihre Hoh. die 
Herzogin Henriette, Ihre Hoheit die Herzogin Eliſa⸗ 
beth, und die Graͤfin Marie von Wuͤrtemberg zuge⸗ 
gen. Die Mitglieder des Corps diplomatique befan⸗ 
den ſich in ei 
Srauermuſik wurde von dem Hofprediger der Verewig⸗ 
ten eine Trauerrede gehalten, und dierauf von der 
königl. Hofkapelle eine Trauer⸗Cantate aufgefuͤhrt, 
während welcher, unter koͤſung der Kanonen, der 
Sarg in die Gruft verſenkt wurde. N 
Leipzig, vom 14. October. — Geſtern fruͤh halb 
8 Uhr verlor. die Univerſitaͤt einen ihrer aͤlteſten und 
verdienſtpollſten Lehrer in dem Alter von 87 Jahren, 
den Ordinarius der Juriſten⸗Facultät und erſten Prof. 
der Rechts wiſſenſchaft, des Hochſtifts Merſeburg Ca⸗ 
pitular, koͤnigl. ſaͤchſiſcher Hofrath und Ober s Hofs 
Gerichts rath, Ritter des koͤnigl. ſaͤchſ. Civil⸗Verdienſt⸗ 
Ordens ꝛc., Hrn. Dr. Chriſtian Gottlob Biener. 
Frankfurt a. M. Die Senkenbergſche natur⸗ 
forſchende Geſellſchaft hat den Prozeß gegen die ehe⸗ 
malige Beſitzerin des bisher in Frankfurt als Pfand 
zurückgehaltenen Elephanten verloren. Dieſer ſchoͤne 
maͤnnliche Elephant, der einzige der Art in Europa, 
iſt von dem Koͤnige von Frankreich für 35,000 Fr. er⸗ 
kauft worden, und wird naͤchſtens nach Paris trans⸗ 
portirt werden 2 Br 473 
Die Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Aimnts⸗Zeitung berichtet: 
Ein uns zugekommenes Schreiben aus, Stegen vom 
10, October meldet Folgendes: „Am gten d. iſt die 
Cariol⸗ Poſt 
die Sieg von 
eine halde Stunde fortgetrleben worden; 
der Poſtigon und das Pferd gerettet worden, 
das Felleiſen wegen des hohen Waſſerſtandes, 


wenn gleich 
ſo iſt 
aller 


iR das am sten Oe 


in die 


ner beſondern Tribune. Nach kurzer 


ohnweit Siegen bei Durchfahrt dureh 
dem Strome umgeworfen und beinahe > 


R benen Bemühungen un achtet, noch nicht 
gefunden worden. In dieſe eiſen Ks 
tober aus Frankfu 


rt abgegangene 


Brlefp N N 
Mainz. Es faͤngt nunmehr ſich zu zeigen an, da 
15 ein der Hauptartikel iſt, guf welchen een 
barung unſers W mit Preußen einen 
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wohl n E aͤußert. Zwar find unfre ges 
die Nd — die 1825er zu aoo bis 125 fl., 
die 182 er zu 60 bis 100 fl. das St. — noch billig 
en indeſſen findet doch raſcher Abſaz Statt, 
und a f aich nber gehaltenen Verſteigerungen 
baben ziemliche Kguffuſt gezeigt, beſonders für gute 
mittel⸗ und feine Weine. Der diegjäprige Herbſt ge⸗ 


waͤhrt durch die lezten Septembertage eine ziemlich 
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nellen ein Geſchwader kreuzen zu laſſen, um die Ver⸗ 
proviantirungen an Lebensmitteln und Kriegsmunl⸗ 
tion, die etwa nach Conſtantinopel verladen werden 
‚möchten ,. in Beſchlag zu nehmen. Sobald mir die 
Nachricht zugeht, daß die Blokade wirklich degonnen 
habe, werde ich mich beeilen, Sie davon in Kenntniß 
u ſetzen. Die gegenwaͤrtige Mittbeilunp If die eins 
zige, die mir die von Frankreich in Blokade⸗Angelegen⸗ 
heiten von jeher befolgten Grundſäͤtze Ihnen vor der 
Hand zu machen geſtatten. Genehmigen Sie ꝛc. 
il (gez.) Saint⸗Cricg.“ 
Auch im Moniteur wird jetzt die Abfertigung des 
Herzogs v. Nauzan nach Liſſabon für eine Lüge erklart. 
Der Herzog iſt allerdings abgereiſt, aber nach einem 
feiner Güter in der Normandle. ! 


Der Messager des chambres ſpricht ſich heute über 


die Oppoſitionsblaͤtter in folgender Art aus: „Die th 


Vartbei, welche Frankreich mit ihrem Geſchrei er⸗ 
muͤdet, giebt ſich nicht einmal mehr die Mühe, ihre 
wahren Abſichten zu verbergen. Die verfaſſungs⸗ 
mäßige Regierung, wie ſolche durch die Charte ges 
gruͤndet worden iſt, wird jetzt laut von ihr als eine 
koſtſplelige Abfurdität bezeichnet. Man kann 
nicht offener ſeyn. Das Land weiß ſetzt wenigſtens, 
woran es ſich zu halten hat. Die Preßfreiheit hat 
den unermeßlichen Vorzug, daß ſie die Meynungen 
dazu verleitet, ſich uͤber kurz oder lang ſelbſt zu ders 
rathen. So außerordentlich es daher war, gewiſſe 
Männer die Geſetzloſigkeit des öffentlichen Unterrichts 
vertheidigen und das Syſtem der Monopole bekaͤm⸗ 
pfen zu ſehen, eben ſo natuͤrlich iſt es jetzt, daß die⸗ 
ſelben Männer gegen die verfaſſungsmaͤßige Regle⸗ 
rung auftreten; fie verlaͤugnen dabei ihre Natur nicht. 
Die kleine Anzabl von Pairs und Deputirten, welche 
den Grundfägen zweier wuͤthenden Journale bisber 
noch einige Aufmerkſamkeit und einiges Intereſſe ge⸗ 
widmet hatten, muͤſſen doch nun klar erkennen, mit 
was fuͤr Leuten ſie gemeinſchaftliche Sache gemacht 
baben. Jetzt iſt von keiner Oppoſition gegen einzelne 
Maaßregeln eines vorübergehenden Miniſterlum mehr 
die Rede; nein, es handelt ſich um einen fürmlichen 
Widerſtand gegen Inſtitutionen, welche von unſeren 
Koͤnigen ausgegangen ſind, und die das Land gleich⸗ 
ſam als fein Erbtheil betrachtet. Der Kampf wird 
don nun an offen und auf einem genau abgeſteckten 
Terrain geführt: werden. Alle Freunde der verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Reglerung, welche die Charte nicht 
als abgeſchmackt und unſeren Sitten widerſtrebend 
betrachten, alle diejenigen, die Frankreich fuͤr fried⸗ 
lich und glücklich in der kiebe zu feinem angeſtammten 
Herrſcher und den Volksfreiheiten halten, werden ſich 
unter ein gemeinſames Panier reihen. Alte diejenigen 
dagegen (und wir hoffen, daß ihre Zahl nur beſchraͤnkt 
ſeyn werde) die unſere Geſellſchaft als eine Art von 
Bagno, unfere Sitten als ungeſellig, unſere Regtes 
rung als eine Anomalle, die Charte als ein todberei⸗ 
tendes Gift betrachten, und die ſonach Frankreichs 
einziges Heil in einer Politik ſuchen, derjenigen voͤllig 
entgegengeſetzt, die bisher des Landes Stolz und 
Kraft ausmachke; — alle dieſe werden, jenen gegen⸗ 
Aber „, eine Stellung annehmen und Grundfäge ers 
greifen, die man heutiges Tages zu gut kennt, als 
daß man ſich noch von denſelben taͤuſchen laſſen koͤnnte. 
Es werden binführo nicht mehr, weder auf der Red⸗ 
nerbuͤhne, noch in den offentlichen Blaͤttern, Männer 
auftreten, welche ſich nur als Verfechter der Freiheit 
zeigen, wo von den Jeſuiten die Rede iſt, im Uebri⸗ 
gen aber ſich in Klagen und Seufzen über die unfeligen 

olgen eines von unſeren Koͤnizen beſchwornen Sy⸗ 
ſems ergehen; vor Allem aber werden wir bei den 
Wahlen nicht mehr Caudidaten haben, die ſich oͤffeut⸗ 


— 
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lich fuͤr die Charte bekennen, waͤhrend ſie einer Par⸗ 
ei angehoͤren, welche dieſelbe als ein allgemeines 
Truͤbſal darſtellt. Dies tft ſchon ein unermeßlicher 
Vortheil.“ 7 12. 05% ' 

Daſſelbe Blatt bemerkt, daß das Journal du com- 
merce in einen groben Irrthum hinſichtlich der Aus⸗ 
gaben für die Verproviantirung der Expeditlons⸗Ar⸗ 
mee in Morea verfallen ſey; das Heu naͤmlich, wel⸗ 
ches den Truppen nachgeſchickt werde, koſte keines 
weges 4 Fr. 30 Cent. die 5 Kilogramme, wie das ges 
dachte Blatt ſolches behaupte, ſondern nur „mit 
Einſchluß der Fracht nach Morea, etwa den dritten 
Theil jenes Betrages, alſo 1 Fr. 43 Cent. die 
5 Kilogramme. * 125 

„Man erwartete,“ ſagt der Conſtitutionell, „daß 
England ſich der Blokade der Dardanellen widerſetzen 
würde: Die Stellung feiner Regierung, die Sprache 
ſeiner oͤffentlichen Blaͤtter, ſchienen zu dieſer Erwar⸗ 
tung zu berechtigen. Die dem Handel ploͤtzlich ge⸗ 
machte Mittheilung belcdrt uns indeſſen, daß England, 
die Rechte, welche der Krieg an Rußland giebt, beſſer 
erwaͤgend, und ohne Zweifel auch in der Abſicht, den 
Frieden in Europa nicht geftört zu ſehen, die Blokade 
der Dardanellen anerkennt. Wir haben durchaus 
keine Urſoche uns darüber zu beklagen, weil wir nichts 
mehr wuͤnſchen koͤnnen, als daß ein Tractat, bei dem 
wir intereſſirt ſind, in hoͤchſter Einigkeit vollzogen 
werde. Wir wollen es mithin Anderen uͤberlaſſen, 
England vorzuhalten, daß es nicht energiſch und 
folgerecht gehandelt habe, den Thron der Donna Maria 
erſt zuſammen fallen zu laſſen, und hinterher An⸗ 
ſtrengungen zu machen, ihn wieder empor zu heben, 
daß es dle erſte Nachricht von der Blokade mit allzu 
großer Retzbarkeit aufgenommen habe, u. ſ. w. Wozu 
uns einander durch Aufzaͤhlung unſerer beiderſeitigen 
Maͤngel boͤſes Blut machen? Was uns bei der Blokade 
intereſſirt, iſt die Art und Weiſe, in der England ſie 
anerkannt bat, und die Bedingungen, unter denen 
es feine Zuſtimmung ertbeilt hat. Nach dem Rechte 
des Krieges war es Rußland unwiderlegbarer Weiſe 
erlaubt, die Dardenellen zu blokiren. Einer mit der 
andern im Kampf begriffenen Macht, iſt die Anwen⸗ 
dung aller Mittel erlaubt, die, ohne gerade als un⸗ 
menſchlich anerkannt zu ſeyn, dazu beitragen koͤnnen, 
ihre Feindin fo ſchnell als moͤglich zu beſiegen. Den 
Tuͤrken die Huͤlfsmittel aus dem Archipel abſchneiden, 
iſt eine Vorſichts⸗Maßregel, die Rußland außer Acht 
laſſen konnte, ſo lange es vorausſetzen durfte, daß 
das bloße Marſchiren feiner Colonnen binreichen würde 
feinen Feind zu befiegen, auf die es aber zuruͤckkommen 
mußte, fobald ſich jene Voraus ſetzung nicht bewährt 
fand. Zudem ſetzte die Sicherheit, die daraus für 
die Tuͤrken hervorging, dleſe in den Stand, ihre 
disponibel gewordenen Kraͤfte an einem andern Orte 
zu gebrauchen. Die Anwendung aller ihrer Huͤlfs⸗ 
mittel iſt für eine im Kriege begriffene Nation ein 


underaͤußerliches von der Natur ihr verllehenes Recht. 
Es waͤre freilich fuͤr die Ruhe und fuͤr den Handel des 
mittellaͤndiſchen Meres beſſer geweſen, wenn es beim 
Frieden geblieben waͤre; das Gegentbeil aber unver⸗ 
meidlich. Die Blokade der Dardanellen, fo nachtheilig 
fie auch dem Europaͤiſchen Handel ſeyn mag, war 
mithin ein unvermeidliches Reſultat der Rechte des 
Krieges. England haͤtte ihr nicht entgegentreten koͤn⸗ 
nen, ohne das Voͤlkerrecht zu verletzen. Diejenigen 
alſo, die es anklagen, ſollten erwaͤgen, daß es ihm 
ſchwer geworden waͤre, anders zu handeln.“ ! 
Der Graf Roy iſt auf feinem Landgute bei Epernay 
mit einer großen Arbeit, die Finanzen betreffend, 
beſchaͤftigt, welche den Kammern in ihrer naͤchſten 
Sitzung vorgelegt werden ſolI. N 
Der Biſchof von Hermopolis iſt von einer Reiſe 
nach dem Departement des Aveyron vorgeſtern wieder 
hierher zuruͤckgekehrt. Sie ne 
Aus Toulon meldet man unterm sten d. M.: „Die 
Brigg Nufe iſt heute nach Morea, fo wie die Goelette 
ta Torche und die Brigg la Capricteuſe nach Marſeille 
unter Segel gegangen, die beiden letztern um von dort 
aus Waaren⸗ Transporte reſp. nach Morea und nach 
Aegypten zu escortiren. Der Oberſt Fabpier hat heute 
feine Quarantaine beendigt und wird noch dieſen 
Abend die Reiſe nach Paris antreten.“ — Der 
Oberſt iſt am Iten dieſes Monats in Marſeille ein⸗ 
getroffen, die Stadt wollte ibm am Sten ein glaͤn⸗ 
zendes Mahl geben; es heißt indeſſen, daß der Oberſt 
bei feiner Ankuuft eine telegraphiſche Depeſche vorges 
funden habe, worin ihm angedeutet wurde, ſofort 
ſeine Reiſe hierher fortzuſetzen. Das demſelben be⸗ 
reitete Feſt iſt ſonach auf einen guͤnſtigeren Zeitpunkt 
verlegt worden. Der Oberſt hat am Sten Morgens 
Marſeille verlaſſen, und wollte ſich in Lyon ebenfalls 
nicht aufhalten. i 222 825 

Der Conſtitutienel giebt in einem Schreiben aus 
Toulon vom 4 October folgende Nachrichten: „Nach 
den letzten Mittheilungen aus dem Lager von Peralidi 
vom 7. September wollte ein Theil der dritten Brigade 


noch an demſelben Tage Kalamata verlaſſen, um die 


Feſtung Koron zur Uebergabe zu bewegen, oder im 
Falle eines Widerſtandes dazu zu zwingen. Wir er⸗ 
fahren nunmehr, daß der Admiral von Rigny, zur 
Unterſtuͤtzung des Unternehmens, die Fregatte Iphi⸗ 
genia und einige andere franzoͤſiſche Schiffe mit dem 
Befehle abgeſendet hat, ſich vor den Platz zu legen, 
und die Mauern zu beſchießen. Dieſer wird alſo 


wahrſcheinlich dem Angriffe zu kande und zu Waſſer 


nicht lange widerſtehen koͤnnen. — Die Fregatte Pro⸗ 
ſerpina iſt geſtern aus den Gewaͤſſern von Algier mit 
Briefen an den hieſigen Marine⸗Praͤfekten angekom⸗ 


men. Seit einiger Zeit ſind die Mittheilungen zwi⸗ 
ſchen unferer Regierung u. dem Befehlshaber des Ge⸗ 
ſchwaders vor Algier ſehr lebbaft; aber die Schiffs⸗ 
Matroſen haben Befehl erhalten, das tiefiie Grills, 
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ſchweigen uͤber das zu bewahren, was ihnen etwa 
von dem Inhalte dieſer Briefe ä möchte, 
Es ifi daher unmöglich, aber: den Stand der Dinge 
vor Algier etwas Beſtimmtes zu erfahren. 
Das franzoͤſiſche Geſchwader vor Algier hat am 
ıflen d. M. bei Torrette⸗ Chica, zwei Meilen weſtlich 
von Algier „vier Raubſchiffe zerſtoͤrt, die ſich unter 
die Mauern dieſes Forts geflüchtet hatten. Das 
Fele — — — — ſich 15 vierundzwanzig 
76 0 u e e La EINER, 
„Auf den Schiffswerften zu Bayonne herrſcht große 
Thaͤtigkelt; ſieben Fahrzeuge, worunter eine —— 
von 800 Tonnen, find im Bau begriffen. f 
ee 1 9 Baumeister des Tunnels 
„ b in ! 

15 d ſich gegen Ei ya in feiner Vater⸗ 
Ein Schreiben aus Turin vom agſten v. M. mel 
folgende Begebenheit: In der auf n 
liegenden Kieche des Dorfes Roncole, bei Buſello (in 
Piemont), wurde am z4ten v. M. gerade das Feſt 
der Jungfrau Marla gefelert, als gegen 3 Uhr Naͤch⸗ 
mittags in dem Augenblicke, wo die Vesper begann, 
ein heftiges Gewitter aufſtieg; der Blitz ſchlug in den 
Chor ein, und toͤdtete vier Prteſter und zwei Land⸗ 
leute. Der 60 Jahr alte Erzprieſter von Tres carolo, 
blieb dort in der Stellung eines nachdenkenden Men⸗ 
5 — en u en man 2 Erz⸗ 
i mo ohne re Beſchaͤdigun 
und einen Schneider von 36 Jahren. a Chor“ 
thuͤre wurde ein anderes Individuum gefunden, wel⸗ 
ches das Anſehn eines ruhig Schlafenden hatte. An 
der rechten Altarſeite lag der Erzprieſter von Spiga⸗ 
rolo ganz geſchwaͤrzt und das Geſicht, Haͤnde und 
Haare verbrannt, an der Erde; feine Gewaͤnder mas 
ren an vielen Stellen zerriſſen. In ſeiner Naͤhe la 
der Pfarrer von Roncole mit dem Ausdrucke eines 
großen Schmerzes im Antlitz, aber ohne eine Ders 


letzung. Die Glocken wurden, ſo viel man erfahrt, 


im Augenblicke dieſes Ereigniſſes nicht gelaͤutet. 


> S p a ni en. 

Mabrit, vom 29. Septbr. — Briefe aus Bar: 
celona ſchildern die Stimmung der ee si — 
gunſtig, daß allem Anfihein nach die Garniſon bald 
in die Coſtelle wird einſchließen muͤſſen. Die Behoͤr⸗ 
den waren in großer Beſorgniß, und Alles ließ ſie 
eine große Verſchwoͤrung ahnen. 

Die Expedition des General Barradas iſt mit der 
Bedeckung des Geſchwaders des Admiral kaborde hat 
in Campeche gelandet, und iſt gut aufgenommen wor⸗ 
den. Dieſe Nachricht ſteht mit einer andern in Wi⸗ 
derſpruch, wonach Barradas an der Kuͤſte von 
Vera⸗Cruz landen, ſich des feſten Schloſſes von Sans 
Inan-⸗Ullao bemächtigen, und das dort liegende ent: 
maſtete Linienſchiff „Aſia“ nehmen oder verbrennen 


ſollte. Die Bewohner von Torrevieja und Guadamar 

lagern noch immer auf dem freien Felde, und von Zeit 

55 er laſſen ſich in dieſem Theile Spaniens Erdftöße 
puͤren. 1 i N i 


5 pont ug a l. 
Der Courier giebt in folgenden Worten den Inhalt 
der neueſten Blaͤtter der kiffaboner Hof⸗Zeſtungen an. 
„Die Ankunft und Aufnahme der Königin von Portugal 
in England und die Proclamation Don Pedro's an die 
portugieſiſche Nation baben Don Miguel in neue 
Unruhe und Beſtuͤrzung verſetzt. Depeſchen von Don 
Pedro an die Junta von Porto, nebſt Abſchriften der 
Proclamation find durch ein von Rio⸗Janeiro komendes 
Schiff nach Porto gegangen. Die erſteren und ein 
großer Theil der letzteren wurden in Beſchlag genom⸗ 
men. Indeſſen entgingen einige dieſem Schiekial, 
und circulirten mit anfcheinend großer Wirkung in der 
Stadt. Man erwartete einen allgemeinen Aufſtand, 
und beugte demſelben durch den an die Infanterie und 
Cavallerie gegebnen Befehl, auf die etwa in Maſſen 
ſich zeigende Einwohner zu feuern, vor. Zu Liſſabon 
batte die Proclamation weniger Wirkung, weil deren 
von der Vorausſetzung ausgegangen wird, als handie 
Don Miguel nicht aus freiem Willen, ſondern auf 
den Antrieb Anderer. Die Unterſuchungen, wegen 
politiſcher Vergehen, ſind mit großer Strenge fort⸗ 
geſetzt worden. Von 125 Perſonen ſind zu Porto 80 
zum Tode verurtheilt worden. Nach einem Decrete 
Don Miguel's ſollen alle Depoſiteagelder im Königs 
reiche an das Schatz Amt abgeliefert werden. — Da⸗ 
gegen meldet ein Pariſer Blatt „die Quotidienne“ 
aus Liſſabon vom 24. September: „Die Univerſitaͤt 
von Coimbra iſt mittelſt eines Koͤnigl. Decrets geſchloſ⸗ 
ſen worden; man wird ſich des Benehmens mehrerer 
Studenten von derſelben in den letzten Unruhen erin⸗ 
nern. Wahrſcheinlich haben politiſche Gründe dieſe 
Maaßregel veranlaßt. Das Miniſterium wird einem 
Geruͤchte zufolge einige Veraͤnderungen erleiden, und 
der Biſchof von Viſeu an die Stelle des Herzogs von 
Cadaval als Praͤſident des Staatsraths treten. Es 
iſt auch ſehr moͤglich, daß das Portefueille des Kriegs⸗ 
Miniſters dem Marquis von Chaves uͤbergeben wird. 
Man waͤre wohl eine ſolche Belohnung einem Manne 
ſchuldig, der ſich aus Ergebenheit gegen ſeinen legiti⸗ 
men König den größten Gefahren ausſetzte, und zur 
Flucht aus dem Vaterlande genoͤrhigt wurde. — Un⸗ 
fere Verbindungen mit dem fpasifchen Hofe find im⸗ 
mer noch ſehr lebhaft, und das beſte Einverſtaͤndniß 
berrſcht zwiſchen beiden Regterungen. — Unſer Mo⸗ 
narch iſt fortwährend beſchaͤftigt, die Wunden zu hei⸗ 
len, welche die Revolution unſerm Lande geſchlagen 
dat; und in der Hauptſtadt wie in den Provinzen 
berrſcht vollkommene Ruhe. Das allgemeine Ver⸗ 
trauen, welches in den letzten Unruhen verſchwunden 
wat, wird mit dem neuen Zuſtande auch wieder zu⸗ 
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ruͤckkehren. Schon find toleder eine Wenge von 
Fremden, beſonders ſeit der Unterwerfung Madeira's, 


hier angekommen.“ 


Das Journal des Debats ſchreibt aus Liſſabon vom 
24. September. Als die fremden Geſandten Liſſaben 
verließen, ſuchten fie auch den paͤbſtlichen Nuntius 


dahin zu bringen, daß er ihrem Beiſpiele folge; er 


weigerte ſich aber deſſen, weil, wie er behauptete, 
rein kirchliche Angelegenheiten ihn zuruͤckbielten. Don 
Miguel folgerte aus dem ferneren Verweilen des Nun⸗ 
tius, daß der roͤmiſche Hof ſeinen Votſchafter anneh⸗ 
men würde, obgleich die Cabinette von London, Paris 
und Madrid ſeine Abgeſandten nicht als ſolche aner⸗ 
kannt hatten. Der paͤdſtliche Nuntius erwiderte auf 
eine deshalb geſchehene Anfrage, daß ſein Hof ganz 
daſſelbe Benehmen wie die uͤbrigen befolgen werde. 
Geſtern hat er ſogar nach Ankunft eines Cabinets⸗ 
Couriers aus Madrid, der Regierung amtlich ange⸗ 
zeigt, daß er ſeine Functionen einſtelle. Der Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten Herr von Santarem, 
theilte ſogleich dem Staatsrathe dieſes Schreiben mit, 
welches alle Anhänger in Beſtürzung verſetzt hat, da 
der dreifache Auftrag des Herrn Labradio ohne Erfolg 
geblteben iſt. Die Communicationen zwiſchen Liſſabon 
und Porto, welches immer noch als entſchieben cons 
ſtitutionel betrachtet wird, iſt man bemüht, ſo viel 
wie möglich zu erſchweren. Dem gemäß iſt die Linie 
von Dampfſchiffen, welche eine Privat⸗Geſellſchaft 
auf ein Privilegium des vorigen Königs Johann VI. 
errichtet hatte, und durch die eine tägliche. Correſpon⸗ 
denz mit Porto unterhalten wurde, aufgehoben worden. 

Es ſind wirklich ſpaniſche Truppen in Badajoz an⸗ 
gekommen und andre gegen Punkte der portugleſiſchen 
Graͤnze in Anmarſch, angeblich um einen Sanitaͤts⸗ 
Cordon gegen Gibraltar zu ziehen, obgleich dort gar 
nicht der Ort dazu war. So gab Herr von Campus 
zauo, jetzt als Privatmann hier lebend, vor. 


Engeland. 


London, vom 10. October. — Nachrichten aus 
Windſor vom 7. Octeber zufolge haben Se. Maj. der 
König ſich zwar ſchon bedeutend erholt, jedoch Ihre 
gewohnten Spazierfahrten noch nicht wieder begonnen. 

Se. Majeſtaͤt haben der jungen Königin von Por: 
tugal zu ihrer glücklichen Ankunft in London Gluck 
wuͤnſchen laſſen. Nur der gegenwärtige Geſundheits⸗ 
Zuſtand des Koͤnigs ſoll Se. Maj. bis jetzt verhindert 
haben, ſich perſoͤnlich mit Donna Maria II. zu 
unterreden. f ; 

In einer geſtern gehaltenen Verſammlung der hier 
aufaſſigen Portugieſen iſt beſchloſſen worden, der 
Königin Donna Maria 11. eine Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
Adreſſe, nebſt einem goldenen Scepter und einer Ab⸗ 
ſchrift der von Dom Pedro der Portugirſiſchen Nation 
verliehenen Charte zu uͤberreichen. i 


Zu Dover find der Marquis don Rezende, der Rlt⸗ 
ter von Mello⸗Breyner, und der Ritter D'dlleva, 
Letzterer mit Depeſchen aus Wien angekommen. 

Nach Privat⸗Nachrichten aus Liſſabon vom 28ſten 
September ſoll die fruͤher nach Madeira und den Azo⸗ 
ren beordert geweſene Fregatte Diana nicht dahin ab⸗ 
gehen, ſondern eine andere Beſtimmung erhalten 
haben und für eine hohe Perſon eingerichtet werden. 
Es hieß ganz unverbuͤrgter Weiſe, daß dieſelbe fuͤr 
die verwittwete Koͤnigin beſtimmt ſey. 8 

Die Kaiſerl. Braſil. Fregatte Iſabel Maria, die 
bekanntlich mit vielen Portugieſiſchen Offizieren und 
Munition von Falmouth nach Madeira abſegelte, hat 
ſolche auf Terceira gelandet. 

Ein Brief des hieſigen Ruſſiſchen General⸗Conſuls 
Hrn. Benkhauſen iſt bei kloyds bekannt gemacht wor⸗ 
den. Man hatte demſelben erſucht, dem nach Con⸗ 
ſtantinopel beſtimmten, bloß mit Baumwollen⸗Waa⸗ 
ren beladenen Schiffe Uranſa, eln die Natur feiner 
Waaren beurkundendes Certificat mit zu geben, damit 
es von dem Ruſſiſchen Blokade-Geſchwader in den 
Dardanellen nicht angehalteu werde. Derſelbe hat 
hierauf Nachſtehendes erwiedert: „London, sten 
October. Meine Herren, — Ich habe die Ehre, 
Ihnen den Empfang Ihres geſtrigen Schreibens ans 
zuzeigen, das mich davon in Kennkniß ſetzt, daß Sie 
im Begriff ſtehen, die Britiſche Brigg Urania, Capt. 
Chriſtmas, mit einer, nur aus baumwollenen Fabri⸗ 
katen beſtehenden Ladung, nach Konſtantinopel zu 
ſenden, und worin Ihr Wunſch ausgeſprochen iſt, 
zu erfahren, ob ich im Stande ſey, Ste mit einem 
Document zu verſehen, das, als Certificat uͤber die 
Natur der Ladung, dem Anhalten dieſes Schiffes von 
Seiten des Oberbefehlshabers der Flotte Seiner 
Kaiſerl. Maſeſtaͤt, vorbeugen koͤnne, ſobald es auf 
das, die Dardanellen blokirende Geſchwader ſtoßen 
ſollte. Ich beeile mich, Ihnen in Erwiederung auf 
dieſe Anfrage mitzutheilen, daß die Kaiſerlich Ruſſiſche 
Regierung, weit entfernt, dem allgemeinen Handel 
nach den Dardanellen Hinderniffe in den Weg legen 
zu wollen, die beſagte Blolade nur dahin ausgsdehne 
bat, dem Einlaufen von Schiffen, dle Lebensmittel 
oder Kriegs⸗Contrebande mit ſich führen, in den 
Dardanellen⸗Kanal vorzubeugen. Der Ladung der 
Urania, wenn ſie nur aus baumwollenen Fabrikaten 
beſteht, wuͤrde mithin kein Hinderniß von Seiten des 
Ruſſiſch Kaiſerlichen Geſchwaders entgegen ſtehen, 
feieft wenn fie kein Certificat von mir aufzuweiſen 
haͤtte. Ich kann indeſſen keinen Grund haben, dem 
Schiffe ein, an die Befehlshaber der Ruſſiſch Kalſer⸗ 
lichen, die Dardanellen blokirenden Schiffe, gerich⸗ 
tetes Certiſicat zu verweigern, in welchem die Qua⸗ 
lität und die Quantitaͤt der Ladung angegeben iſt; in 
dieſem Fall aber muß jede mit dem Slegel des Con⸗ 
ſulats verſehen, und das Mantfeft meinem Certificat 
beigefügt werden, von welchem Manifeſt ich mir 
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nach Irland abgegangen. 


dann ein Duplicat ausbitten wuͤrde. Ich finde es 
noͤtbig zu bemerken, daß ein ſolches Certificat von 
mir, die Unterſuchung des Schiffes von Seiten des 
Blokade⸗Geſchwaders nicht verhindern, fie aber wohl 
erleichtern wurde. Ich bin ꝛc. 
G. Benkhaufen, Ruſſiſcher General⸗Conſul.“ 

Den Herren Longridge, Barnett und Hodgſon. 

„Wir ſind“ (heißt es im City⸗Artikel des vorgeſtri⸗ 
gen Courter) „autoriſirt, den vor einiger Zeit in Um⸗ 
lauf gekommenen Nachrichten von einer, Seitens der 
Oeſterreichtſchen Regierung mit Hrn. N. M. Roth⸗ 
ſchild abgeſchloſſenen Anleihe zu widerſprechen. 
7 iſt vorgeſtern vom Continente 

Im Haufe unſeres Geſandten In Florenz iſt am 
23. v. M. die Trauung des Grafen Guſtav Bluͤcher von 
Wahlſtatt (eines Enkels des Fuͤrſten Bluͤcher) mit 
Magdalene, der zweiten Tochter des Oberrichters Dal⸗ 
las, vollzogen worden. * 

Lord Hill wird in Mancheſter erwartet, um die nach 
Irland beſtimmten Regimenter die Revue paffiren zu 
laſſen. Das Coldſtream Garde⸗Regiment iſt bereits 


Am 3. October Nachmittags gegen 5 Uhr, verſam⸗ 
melten ſich eine Menge von Menſchen auf der Weſt⸗ 
minſterbruͤcke, um ein Fahrzeug durchgehen zu ſehen, 
welches mit 15 der fchönften Orangenbaͤume beladen 
S 7 er nos Frankreich dem Könige von 

i eſchenk gemacht hat, und die mlt 
Flut nach Kew Nee e 2 5 es 


Polen. 


Oeffentliche Blaͤtter enthalten folgende Meldung 
aus Warſchau vom 26. September. „In verſchiede⸗ 
nen Zeitungen iſt die Rede davon geweſen, daß ein 
Theil der polniſchen Armee den Befehl erhalten habe, 
zu der Armee an der Donau zu ſtoßen, und daß dies 
nur aus dem Grunde geſchehe, um den Wuͤnſchen der 
polniſchen Armee zu entſprechen, welche den Augen⸗ 
blick nicht erwarten koͤnnen, ſich mit den Türken zu 
meſſen. Wir glauben, daß bis jetzt eben ſo wenig die 
Rede davon war, die polniſche Armee über die Gränze 
des Reichs zu ſchicken, als daß irgend ein Corps dieſer 
Armee Anlaß gegeben haͤtte, von ſeinen Wuͤnſchen 
ſprechen zu machen. Das Concentriren unſerer Armee 
geſchieht ſo haͤufig, daß hier Niemand etwas Beſon⸗ 
deres daran ſteht. — Es heißt, unſere Reglerung 
ſtehe mit dem paͤpſtlichen Stuhle über ein Konkordat in 
Unterhaudlung und dieſes ſey dem Abſchluſſe nahe.“ 


Türkei und Griechenland. 

Nach einem Schreiben aus Drieſt vom 5. October 
hat man daſelbſt uͤber Ancona Nachrichten aus Korfu 
vom 20. September erhalten, denen zufolge Ibrabim 
Paſcha endlich nach Alexandrien abgeſegelt ſeyn ſoll. 
— Die Griechiſche Bevoͤlkerung von Preveſa hat ſich 


— 5 — 5 


gegen die Türken in Aufſtand geſetzt. Die Beſatzung 
zos ſich in die Citadelle, wo fie von den Tuͤrken belagert 
Neu⸗Südamerikaniſche Staaten. 
(Forteſetzung.) 5 
Das Verhaͤltniß zwiſchen dem Kalſer und der Republik 
wurde immer geſpannter. Jener ſchickte endlich (roten 
Decbr. 1825) eine foͤrmliche Kriegs⸗Erklaͤrung nach 
Buenos Ayres, und ließ die Stadt und die Muͤn⸗ 
dung des Mio de la Plata in Blokade⸗Zuſtand vers 
ſetzen. Die republikaniſchen Druppen datten groͤßere 
Mittel zu ihrer Dispoſition und fochten daher ans 
geſtrengter, als die Braſilianer; der Kaiſerliche Ge⸗ 
neral Lecor ſah ſich bald auf die Staͤdte Monte⸗Vi⸗ 
deo und Colonia beſchraͤnkt, und erlitt außerdem mes 
nige Monate ſpaͤter eine empfindliche Niederlage 
dei Itazuinga. Auch zur See gab die Geſchicklich⸗ 
keit des Argentiniſchen Admirals Brown, welcher alle 
Angriffe der Feinde mit Kraft und Muth abwendete, 
den Buenos⸗Ayrern für den Augenblick das Ueberge⸗ 
wicht. "Unter ſolchen Umſtaͤnden ward bei dem Kaiſer 
der Wunſch rege, die Zwiſtigkeiten auf friedlichem 
Wege beigelegt zu ſehen. Andere Urſachen erweckten 
u Buenos ⸗Ayres ein gleiches Verlangen. Die mit 
dieſem Staate verbuͤndeten Provinzen waren naͤmlich 
mit der großen Uebermacht unzufrieden, welche ders 
ſelbe nicht nur ‚feine, vo thellhafte Lage und, feine 
größere Bevoͤlkerung, ſondern auch vermoͤge der ver» 
faſſungsmaͤßigen Beſtimmungen befaß, wonach die 
erſten Behörden und der Congreß dort ihren Sitz hats 
ten. Deshalb riß ſich die Provinz Cordova von der 
Foͤderatlon los, Tarija oder Salta ſchloß ſich an die 
Republik Bolivien an, und in la Rioja und St. Jago 
keſtero begannen heftige Unruhen. Unter folchen Um⸗ 
fanden würde beiden kriegfuͤdrenden Theilen der Friede 
hoͤchſt willkommen geweſen ſeyn. Um denſelben zu 
bewirken, ſchickte Ribadavia den Staats ⸗Miniſter 
Garcia nach Rio-Janelro, allein die bereits ange⸗ 
knuͤpften Unter handlungen zerſchlugen ſich wieder nach 
der Behauptung Einiger, durch das Verkennen der 
Lage der Dinge von Selten des Untethaͤndlers, nach 
der Meinung Anderer durch den boͤſen Willen deſſelben 
als perſoͤnlicher Feind des Argentinifchen Praͤſidenten. 
Dies Ereigniß lenkte die ganze Gewalt des offentlichen 
Haſſes auf Ribadavia, welchem man vorwarf, er 
habe, um zu ausgedehnterer Macht zu gelangen, die 
Fortſetzung des Krieges gewünſcht, und ſeine dem 
Garcia mitgegebenen Jnſtructionen dieſem Verlangen 
gemaͤß eingerichtet. Er bewies jedoch durch die 
augenblickliche Niederlegung ſeines Amtes, welches 
an Lopez, ſpaͤterbin an Dorrego übertragen wurde, 
daß die Vereitelung des Friedens nicht ſein Wunſch, 
und daß er in ſeinem Verfahren durch keine ehrgeizigen 
oder eigennuͤtzigen Beweggruͤnde geleitet worden ſey. 


Die oͤffentliche Meinung beſchuldigte hierauf das 
Braſilianiſche Cabinet, es babe die Friedens⸗Unter⸗ 
handlungen nur, um Zeit für neue Truppen⸗Aushe⸗ 
bung zu gewinnen, angeknuͤpft. Die Republikaner 
wurden durch dieſen Gedanken zum hoͤchſten Unwillen 
wider ihre Gegner und zu erneuertem Eifer fuͤr ihre 
Sache entflammt. In kurzer Zeit waren die Unruhen 
der Provinzen gedaͤmpft und ſelbſt Cordova ſchickte 
Contingente zur Armee, deren Oberbefehl, da man 
den General Alvear wegen aufruͤhreriſcher Abſichten ins 
Exil geſchickt hatte, Lavalleja uͤbernahm. Der Krieg 
dauert, den neueſten Nachrichten zufolge, noch jetzt 
fort. Das Glück neigte ſich in der letzten Zeit fork⸗ 
waͤhrend auf die Seite des Argentiniſchen Heeres. 
Erſt vor wenigen Monaten gelang dem General 
Fructuoſo Rivera die Wiedereroberung von ſieben, 
fruͤherhin von den Brafilianern in Beſitz genommenen, 
Städten in der Provinz Los Miſſtones Orientales. 
zudeffen find von Neuem Unterhandlungen mit dem 
aifer angeknuͤpft worden, und bevollmaͤchtigte Com⸗ 
miſſaͤre befinden ſich auf dem Wege von Buenos⸗Ayres 
nach Rio-Janelro, um einen Frieden zu Stande zu 
bringen, welcher, unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden, 
dem Vernehmen nach, ſowohl Dom Pedro als auch 
der Republik, deren Handel durch die Blokade des 
Plata⸗Stromes ſehr gelitten hat, nicht anders als 
erwuͤnſcht ſeyn dürfte. — 1 3ER 
3) Paraguay. In Paraguay wurde, als es 
ſich 1809 von der Spaniſchen Herrſchaft trennte, der 
Dr. Juris Gasparo Francla zum Director des Staats 
erwaͤhlt und ihm ein Rath von 42 Volks⸗Repraͤſentanten 
Behufs der Geſetzgebung an die Seite geſtellt. Das 
Land wird in einer gaͤnzlichen Abgeſchloſſenheit von 
den übrigen Amerikaniſchen Staaten gehalten. Die 
Moͤnchs⸗Orden und die Sclaverei find aufgehoben. 
An dem Congreß von Panama Theil zu nehmen, hat 
ſich Francia auf das Beſtimmteſte geweigert. Er er⸗ 
laubt ſich oftmals, Fremde, welche wiſſenſchaftliche 
Reiſen in jene Gegenden machen, an der Ruͤckkehr in 
ihr Vaterland zu verhindern. Dies harte Schickſal 


bat unter Andern auch den bekonnten Naturforſcher 


Bonplan betroffen, welcher noch jetzt in einer Art 
von Gefangenſchaft in der Hauptſtadt Aſſumption 
lebt. Vor zwei Jahren zog ſich Francia von den Re⸗ 
gierungsgeſchaͤften zuruͤck und uͤbertrug dieſelben dem 
Staats ⸗Secretair Japidas. Da aber Unruhen aus⸗ 
brachen und man allgemein verlangte, daß er von 
Neuem an's Ruder treten ſollte, ſo ließ er ſich endlich 
bewegen, die oberſte Leitung der Angelegenheiten wie⸗ 
der zu uͤbernehmen. Der Anſtifter der Unruhen, 
Abendanno, wurde hingerichtet. Am 2. October 
1826 erließ Zapidas auf Befehl des Directors die 
feierliche Erllaͤrung der Unabhaͤngigkeit Paraguays 
ſowohl von der Spaniſchen, als auch von jeder anden 


Herrſchaft. — 


eine Statthalter auf, und ſtellte einen Congreß an die 
Spitze ſeiner Regierung. Bald machten ſich jedoch 
zwei Partheien, die der Carreras und die der Larraind 
die oberſte Herrſchaft ſtreitig. Ihr Kampf endete mit 
der Niederlage der erſteren. Die Larrains uͤbergaben 
dem General O' Higgins den Oberbefehl des Heeres. 
Allein die Koͤnigl. Spaniſchen Truppen, welche von 


Peru aus in das Land eindrangen, ſchlugen ibn und 


vertrieben die Haͤupter der Inſurgenten. Schon ga⸗ 


ben dieſe ihre Sache verloren, als der Buenos⸗Ayri⸗ 


ſche General San Martin ihre Armee in den oͤſtlichen 
Provinzen von Chili ſammelte, unter großen Muͤb⸗ 
fellgkeiten und Beſchwerden einen Zug uͤber die hoben 
Cordilleras de los Andes unternahm, und den Spa⸗ 
niern bei Chacabueo (18 17) eine entſcheidende Schlacht 
lieferte, deren Verluſt fie zum Ruͤckzuge noͤtbigte. Er 
unterſtͤͤtzte die Parthei der Larrains, und bewirkte, 
im Einverſtaͤndniſſe mit derſelben, daß O' Higgins 
vom Congreſſe als Director an die Spitze der Republik 
geſtellt wurde. Die Carreras verſuchten zwar eine 
Gegen Revolution, wurden aber zur Flucht gezwun⸗ 
gen. Die Spanier machten unter Dforio noch einen 
zweiten Angriff auf Chili. San Martin ſchlug ſie 
(1818) bel Maipo und S. Fe, worauf fie die Repu⸗ 
blik fuͤr immer raͤumten. Am 1. Januar 1819 er⸗ 
klaͤrte ſich dleſe für vollkommen unabhängig. O ig⸗ 
gins vermochte es nicht lange, ſich auf ſeinem Platze 
zu behaupten. Er gerieth in Verdacht, die ihm über⸗ 
tragene Macht auf geſetzwidrige Weiſe vernehmen zu 
wollen. Die Bewohner der Hauptſtadt San Jago 
empoͤrten ſich wider ihn. Er mußte ſein Amt nieder⸗ 
legen und das Land verlaffen. Sein Gegner, Gene⸗ 
ral Freyre, wurde zum Direktor ernannt. Dieſer 
9 einen Bundesvertrag mit Eolumbien ab, und 
unterdruͤckte mebrere die Ruhe des Staats bedrohende 
Rebelllonen. Da bei dieſen Unruhen vorzüglich die 
Geiſtlichkeit die Hand im Spiele hatte, ſo brachte er 
es dahin, daß dieſelbe, damit ihre Macht gebrochen 
würde, hinſichtlich ihres Eigenthums und ihrer Kloͤ⸗ 
ſter bedeutend eingeſchraͤnkt wurde. Außerdem führte 
er im November 1825 eine Expedition gegen die da⸗ 
mals von den Spaniern beſetzte Inſel Chilos, welche 
er eroberte und mit der Republik verband. Bald nach 
der Einnahme dieſer Inſel brach auf derſelben ein 
Soldaten⸗Aufruhr aus, den O' Higgins, welcher ſich 
damals zu Lima aufhielt, und durch einen Buͤrgerkrieg 


wieder an das Staatsruder zu gelangen hoffte, ver⸗ 


mittelſt eines dorthin geſendeten Agenten, veranlaßt 
hatte. Sein Plan wurde durch die kraͤftigen Maaß⸗ 
regeln vereitelt, welche die Regierung gegen die Em⸗ 
poͤrer ergriff. Oberſt Dipper dämpfte den Aufſtand 


greß den Vice⸗Admiral und General Blanco Eucalado 


Y Chili. Chill lehnte ſich im Jahre 1810 gegen 


zum Praͤſidenten der Republik, worauf reyre, der 

feine Direktorſchaft niedergelegt hätte, — Oberbefehl 

uͤber die Truppen erhielt. Spaͤterhin wurde er aber 

von Neuem zum Direkter erwählt. Der Name des 

ih in zur Seite ſtehenden Vice⸗Praͤſidenten iſt Pinto. 
N (Sortfegung folgt.) 


Mis celle. 


Am 14ten b. Abends um 7 Uhr zuͤndete der Blitz in 
3 ee, wodurch eine Stele in —.— 
er ansehe Sohn es 2 vom 
— — — — * * — 

Verlobungs⸗ Anzel 88 
2 Die Verlobung meiner Basen Fechten Sophie, 
mit dem Herrn Eduard Barchewltz, Paſtor zu 
Delfe, beebre ich mich Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

ee e den — October 1828. 

a Der Königl. Ober⸗Huͤtten⸗Inſpector Pau 
Als Verlobte empfehlen ich a 1 
Sophie Paul. 
Eduard Barche witz. 


Entbin dungs + Anzeige, 

Den 5 October Abends 6 Uhr wurde melne Frau 
geb. Ohl, von einem Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau. Ernſt F. W. Sauermann. 

Todes Anzeige f 

Heute Morgen nach 9 Uhr ſtarb plotzlich meine ger 
liebte Frau Emilie Auguſte kouiſe geb. Raupbach, 
am Ausbruch der Maſern, im 25ften Lebensjahre und 
am Ende des gten der Ehe. Ihre Eltern verlieren an 
ihr die einzige, ausgezeichnet gute Tochter; ihre bei⸗ 
den Kinder die zaͤrtlichſte Mutter, ihr Mann die 
Genoſſin, die das groͤßte Gluͤck ihm gewaͤhrte. Aber 
auch die Welt verliert an ihr ein ſehr theilnehmendes 
Gemuͤtb, und indem ich daher ihrem Sinne folgend, 
in ihrem Namen ein ſchmerzliches Lebewohl 
ausſpreche, bitte ich mit meinen gebeugten Schwie⸗ 
gereltern, unſere Freunde und Bekannten wollen uns 
den unerſetzlichen Verluſt durch freundliches Mitgefuͤhl 
ertragen helfen. rg W 

Hirſchberg den 16. October 1828. 4 

Carl Rudolph Samuel Peiper, Diaconus. 


G. 2. K. 5. J. I. 
——ä—E— o ¼—¼0q———— HU — 
Tbeater ⸗ Anzeige 


N Dienſtag den arſten: Mirandoline. ke Hierauf: 
vollkemmen. Im folgenden Jahre ernannte der Con⸗ 


Die Wiener in Berlin. 


Mittwoch den aaſten: Oberon, Koͤnig der Elfen. 


Beilage 
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Beilage zu No. 248. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


In W. G. Korn's Buchhandl. ift zu haben: N 


Mit einigen Uthographirten Abbildungen. gr. 8. 
Regensburg. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Pfizer, C. v., uͤber die Grenzen zwiſchen Ver⸗ 


» waltungs⸗ und Civil⸗Juſtiz und über die 


gu bei Behandlung der Verwaltungsjuſtiz. gr. 8. 
Stuttgart. N N 1 Athlr. 
Recum, Freih. v., kann mit gutem Erfolg 
ein ausgerottetes Weinbergs⸗Feld un⸗ 
mittelbar nach der Ausrottung und ohne das Feld 
mehrere Jahre ausruhen zu laſſen, wieder mit 
Wein⸗Reben angepflanzt werden? gr. 8. Coblenz. 
broſch. 5 Sgr. 
Topographiſche Terrain ⸗Darſtellungs⸗ 
Kunde im Planbilde in drei Hauptabtheilungen 
von C. Vogel. gr. 8. Berlin. 2 Kthlr. 25 Sgr. 


> Deffentlices Aufgebot. 
Auf den Antrag der hieſigen Koͤnigl. Regierung, 
Abtheilung fuͤr Domainen, Forſten und direkte Steuern, 


werden von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗ 


Gericht alle diejenigen, welche a) auf das von der Koͤnigl. 


7 e lin zur Aufhebung der Stifter und Kid: 


er in Schlefien durch ihren damaligen Secretair 
Salzbrunn am 2ıflen April 1814 vor dem hieſigen 
Koͤnigl. Hofrichter⸗-Amte zum Protocoll aufgenomme⸗ 


nen Schuld⸗ und Verpfaͤndungs⸗Inſtrument, betref⸗ 


fend eine dem Fundattons-Aerario des ehemaligen 
Stifts zu Unſerer lieben Frauen zu Striegau gehoͤrige 
Forderung von 9640 Rthlr. Cour., vermoͤge deſſen 
die fruͤherhin en Instrumento vom 18ten Januar 
1810 auf den im Striegauſchen Kreiſe gelegenen Guͤ⸗ 
tern Jariſchau, Beckern, Pfaffendorf, 
Muhrau, Antheil Mittel Stanowitz und Antheil 
Alt⸗Striegau eingetragene Forderung auf die Guͤ⸗ 
ter Groß» und Klein⸗Biſchwitz, Breslauer Kreis 
ſes, Rubr. III. Nro. 2. übertragen worden, und 
b) auf den über die ex Decreto vom zoften April 
1814 erfolgte Eintragung ausgefertigten Hypotheken⸗ 
ſchein der letztgenannten Güter vom ısten Juni 1814, 
als Eigenthuͤmer, endlich als Ceſſtonarien oder Erben 
derſelben Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber An⸗ 
ſpruch zu daben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben au mer 
ſetzten Termine den 24ſten November c. a. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr vor dem ernannten Commiſſarius 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Prove auf 


Vom 21. October 1828 


dem hieſtgen Ober⸗Landes⸗Gericht im Portheien⸗Zim⸗ 
mer entweder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte 
(wozu ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaſt unter 


den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Neumann, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Paur, Juſtiz-RNath Wirth vorgeſchlagen werden,) 


anzumelden und zu beſcheinigen, ſodann aber das 
Weitere zu gewaͤrtigen. Die in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine ausbleibenden Intereſſenten werden mit ihren 
Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihnen damit ein 
immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das ver⸗ 
loren gegangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklaͤrt und 
in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute ge⸗ 
loͤſcht werden. Breslau den sten Auguſt 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schlefien. 


„ ff „ 
Das Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlesien 
zu Breslau, hat fuͤr unbekannte Intereſſenten in ſei⸗ 
nem Depoſito 1) aus der Baron Philipp von 
Schoͤnaich ſchen Concurs⸗Maſſe die Percipienda 
a) des Samuel Israel zu Glogau 39 Rthlr. 4 Sgr. 
6, Pf., b) Philipp Levy zu Brieg von 2 Kthlr. 
10 Sgr. 8 Pf., von dem letzten Gelde ſind jedoch be⸗ 
crits 2 Nthlr. 2 Sgr. 6 Pf, verausgabt, 2) Der Be⸗ 
ſtand der Loͤbinſchen Eredit⸗Maſſe von 29 Rehlr. 


20 Sgr. 114 Pf., 3) aus der Maler Muͤller ſchen 


Maſſe 6 Athir, 11 Sgr., 4) aus der Win deſchen 
Maſſe 1 Rthlr. 9 Sgr. 23 Pf., 5) aus der Baron 
v. Hem Fr T7 Maſſe das Percipiendum des Haus⸗ 
daͤlter Hubner pr. 2 Rthlr. 1 Sgr. 64 Pf., 6) aus 
der Marquis de Caralcaboiſchen Maffe einen Des 
ſtand von 15 Sgr., 7) aus den Spezial⸗Maſſen an 
Beſtaͤnden: 2) Kammerjungfer von Koſchuͤtzky 
1 Rthlr. 5 Sgr. 73 Pf., b) Doctor Gebel 23 Kthl, 
24 Sgr. 81 Pf., c v. Gersdorff 21 Rthlr. 27 Sgr. 
9 Pf., d) Candidat Petri 3 Rtbl. 8 Sgr., e) Fernau 
159 Rthlr. 8 Sgr. 62 Pf., t, Loͤbel Gad 288 Nthlr. 
24 Sgr. 103 Pf., g) kieutenant v. Suhm 317 Kthl. 
5 Sgr. 43 Pf., zuſammen 815 Kthlr. 14 Sgr. 4 Pf.; 
8) der Beſtand der Exconventualin Perlitius ſchen 
Nachlaß⸗Maſſe von 5 Rtblr. 16 Sgr. 1 Pf., 9) von 
der Salarien⸗Kaſſe in der v. Tſchierſchky Gir⸗ 
lachsdorffer Liqutdations⸗Sache 16 Rthlr. 5 Sgr. 
3 Pf., 10) den Beſtand der Hauptmann d. Falken⸗ 
ſtein ſchen Nachlaß Maſſe von 18 Rehlr. 10 Sgr. 
91 Pf., 11) den Beſſend der Spezial- Maſſe Fleiſcher 


Gottlieb Molch % Mariane v. Machuiſche kiqui⸗ 


dations⸗Maſſe 8 Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. und 10 Nthlr. 
Banco⸗ Capital a 24 pCt. ſeit dem 1. Januar 1828, 
12) aus der Baron v. Schoͤnaichſchen Maſſe die 
Percipienda 2) der Kretſchmer Sonntag ſchen Erben 


* 


mit 2 Rthlr, 16 Sgr. 3 Pf., b) des Juden Philipp 


Levy 9 Sgr. 7 Pf., c) des Samuel Ifrael 4 Kthl. 
20 Sgr. 1 Pf., zuſammen 7 Kehle, 15 Sgr. 11 Pf., 
ſaͤmmtliche entweder überhaupt oder ihrem Aufenthalt 
nach unbekannte Eigenthuͤmer der vorgenannten Gel⸗ 
der, deren Erben, Erbnehmer oder Eeffionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber werden hlerdurch auf⸗ 
gefordert, ſich vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 


Referendarius Grasnik den 4. Dezember 1828 


Vormittags um 10 Uhr im Partheienzimmer des hie⸗ 
ſigen Oberlandes⸗Gerichts-Hauſes perſoͤnlich oder 
durch einen mit Vollmacht und Information zu ver⸗ 
fehenden Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗ 
Landes⸗ Gerichts- Juſtiz⸗Commiſſarien, wovon die 
Juſtiz⸗Commiſſ. Oziuba, Juſtiz⸗Rath Wirth, 
Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Nath Paur und Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Dietrichs, namhaft gemacht werden, 
um im Fall der Unbekanntſchaft einen davon waͤhlen 
zu koͤnnen, zu geſtellen, und ihre Anſpruͤche an die 
obengedachten Gelder anzumelden und darzuthun, wi⸗ 
drigenfalls dieſe Gelder aus dem hieſigen Oberlandes⸗ 
Gerichts⸗Depoſito zur allgemeinen Offizianten⸗Witt⸗ 
wen⸗Kaſſe abgeliefert und bei derſelben fo lange auf⸗ 
bewahrt werden ſollen, bis in der Folge deren Eigen⸗ 
die Erben derſelben ſich hier melden und 


thuͤmer oder 0 
Die von dieſen Geldern inzwiſchen von 


legitimiren. 


der Wittwen⸗Kaſſe erhobenen Zinſen bleiben derſelben, 
ümer oder deren Erben keinen An⸗ 
en. Breslau den 18. Auguſt 1828. N 


indem die Eigent 

ſpruch darauf ha n 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
2 2 * 


Defanntmahung.. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Neſidenz iſt 
in dem uͤber den auf einen Betrag von 20,39 Rthlr. 
8 Pf. manifeſtirte und mit einer Schuldenſumme von 
30,133 Nthlr. belaſteten Nachlaß des Goldarbeiter 
Stephan, am 15. Auguſt a. c. eroͤffneten erbſchaft⸗ 
lichen Liquidattons⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmel⸗ 
dung aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 
23ſten Dezember c. Vormittags um IL Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Mutz el, angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
ſich bis zum Termine ſchriftlich in demſelben aber per⸗ 
ſoͤnlich oder durch geſetzlich zulägige Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtiz⸗Commiſſarien Pfendſack, Hirſchmeyer 
und Jungnitz vorgeſchlagen werden, zu melden, 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht der⸗ 
ſeiben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli⸗ 
chen Beweismittel betz 0 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, 
wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig blelden moͤchte, 
werden verwieſen werden. 
Breslau den 15. Auguſt 1828 


Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
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beizubringen, demnaͤchſt aber die 


„Eediectal⸗Vorla dung. 
Auf den Antrag der vormaligen Wittwe Hautſchel, 
Regine, gebornen Hahn, ſpaͤter verehelicht geweſe⸗ 
nen Stehr, ſonſt in Altweiſtritz, jetzt dahier wohn⸗ 
haft, werden alle diejenigen, welche an der, nach ihrer 
Verſicherung verloren gegangenen, von dem Bauer 
Anton Hautſchel zu Altweiſtritz, unterm 11. Nos 
vember 1815 über 400 Rthlr. in Koͤnigl. Preuß. Cous 
rant für den Stuckmannſtellen⸗Beſitzer und vormali⸗ 
gen Gemeinrichter Joſeph Mader zu Hammer aus⸗ 
geſtellten, von dieſem aber am 27. April 1819 der ge⸗ 
nannten Wittwe Stehr cedirten, auf dem zu Alte“: 


weiſtritz sub No. 93. belegenen, gegenwärtig dem vor 


maligen Gerichtsſcholzen, Bauer Ignatz Grolms 
zugehörigen vierfpännigen Bauergute sub Rubrica III. 
No. 6. vigore Decreti vom 20. November 1815 ein⸗ 
getragenen, jetzt nur noch auf 350 Kehle, validiren⸗ 
den Schuld- und Pfand⸗Verſchreibung als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſpruͤche zu haben vermeinen, Neerdurch vor⸗ 
Sent in dem auf den 24ſten November c. 

ormittags 11 Uhr, auf dem hieſigen Nathhauſe ans 
geſetzten Termine, perſoͤnlich oder durch einen geſetz⸗ 


lich zuläßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen bei etwa 


ermangelnder Bekanntſchaft, die Herren Juſtiz Com⸗ 
miffarien Haſſe und Leyffer zu Glatz, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, ihre vermein⸗ 
ten Anſprüche anzugeben und zu beſcheinigen. Die 
icht⸗Erſcheinenden haben zu gewaͤrtigen, daß das 
oben erwähnte Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument 
nebſt beigehefteten Hypotheken⸗Scheine d. d. Habel⸗ 
ſchwerdt den 20. November 1815 für amortiſirt erkläre: 
und ihnen ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Habelſchwerdt d. 1. Auguſt 1828. 
| Königl, Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung wegen Getreide-Verfaufr 
Das pro 1828 an das Koͤnigl. Stifts⸗Amt zu Brieg 
95 liefernde Zins» Getreide, beſtehend in 3 Scheffel 
Metzen Weizen, 143 Scheffel 1 Metze Gerſte und 
443 Scheffel 10 Metzen Ke ſaͤmmtl. preuß. Maas, 
fol den Zwoͤlften November a, c. im Wege 
der oͤffentlichen Licitation zur Veraͤußerung ausgebo⸗ 
ten werden; jedoch wird zur Ertheilung des Zuſchla⸗ 
ges zum Verkauf die Genehmigung des Koͤnigl. Hoch⸗ 
wuͤrdigen Provinzial + Schul Collegli fuͤr Schlefien 
vorbehalten, und es bleiben die Meiftbietenden, von 
welchen bald im Termine der vierte Theil des gebote⸗ 
nen Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum 
Eingange der Approbation der vorerwaͤhnten hohen 


Behoͤrde an ihr Gebot gebunden. Die uͤbrigen Ver⸗ 


aͤußerungs⸗ Bedingungen werden im Licitations⸗Ter⸗ 
wine bekannt gemacht werden. Die cautions⸗ und 
zatlungsfaͤhigen Kaufluſtigen werden daher aufgefor⸗ 
dert, ſich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr 
im hieſigen Koͤnigl. Steueramte einzufinden. 
Brieg, den 5. October 1828. 
Königl. Stifts⸗Amts⸗Adminiſtrgtion. 


Seta ne machen g 
wegen Getreide⸗ und Eier ⸗ Verkauf. 
Die bei dem Koͤnigl. Domainen⸗Amte zu Brieg pro 


1828 zum Verkauf uͤbrig bleibenden Naturalien, bes 


ſtehend in 85 Scheffel 2 Metzen Weizen, 78 Scheffel 
57 Metzen Roggen, go Scheffel 95 Metze Hafer, 
ſaͤmmtlich preuß. Maas, und 26 Mandel 9 Stuͤck 
Eier, ſollen den Zwoͤlften November a. c. 
im Wege der oͤffentlichen 8 
rung ausgeboten werden; jedoch wird zur ‚Eu 
theilung des Zuſchlages zum Verkauf die Genehmigung 
der Königl. Hochpreislichen Neglerung zu Breslau 
vorbehalten, und es bleiben die Meiſibletenden, von wel⸗ 
chen bald im Termine der vierte Theil des gebotenen 
Kaufgeldes als Caution zu deponiren iſt, bis zum 
Eingange der vorerwaͤhnten hohen Behoͤrde an ihre 
Gebote gebunden. Die uͤbrigen Veraͤußerungs⸗Be⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht wer⸗ 


den. Die cautions⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluſti⸗ a 


gen werden daher aufgefordert, ſich am gedachten 
Tage Vormittags um 1o Uhr im hieſigen Koͤniglichen 
Steuer-Amte einzufinden. i 
Brieg, den 5. Oktober 1828. 
Koͤnigl. Domainen⸗ Rentamt. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 
Im Wege nothwendiger Subhaſtation ſoll das auf 


2,40 Nthlr. ortsgerichtlich taxirte Ehrenfried Ster⸗ 
nerſche Bauergut No. 17. zu Zirlau, Schweidnitzer 


Kreiſes, in dem auf den 18ten December l. J. Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, den ıgten Februar 1829 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr hieſelbſt und peremtorie auf den 27 ſten 
April 1829 Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗ 
Scholtiſet zu Zirlau anberaumten Bietungsterminen 
meiſtbietend verkauft werden, welches Kaufluſtigen 
: hiermit bekannt gemacht wird.. 
Fuͤrſtenſtein den sten September 1928. 8 
Reichsgraͤflich von Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein u. Nohnſtock. 
5 PVerpachtungs⸗ Anzeige. 
Die zur hieſigen Stadt⸗Kaͤmmerei gehörigen, jen⸗ 
ſeit der Oder belegenen 5 Vorwerke, Graͤditz, Gub⸗ 
lau, Hoͤckricht, Groß⸗ und Klein⸗Vorwerk, ſollen 
vom löten Juny 1829 ab, anderweit auf 6 oder 
9 Jahre in Termino roten December 1828 
Vormitttags um 10 Uhr, oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
und Beſtöôietenden verpachtet werden. Kautions faͤ⸗ 
hige Pachtluſtige werden daher hiermit eingeladen, ge⸗ 
dachten Tages zur beſtimmten Stunde im hleſigen 
Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
den Zuſchlag nach erfolgter Kautlons⸗Beſtel⸗ 
lung, unter Genehmigung der Herren Stadtverord⸗ 
neten zu gewaͤrtigen. Die feſtgeſetzten Pachtbedin un⸗ 
gen und der Anſchlag koͤnnen täglich in — 
lichen Regiſtratur eingeſehen werden. 
Groß⸗Glogau den Iten October 18298. 
Der Magi ſter q t. 
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Licitation zur Veraͤuße⸗ 3 


hafte Speiſen wird jeder 


5 S ˙ e 
Friſche Hollſteiner Auſtern und Sprotten ſind mit 


> Bekanntmachung 
Faſchinen » Lieferung betreffend. 
Es ſoll in Folge Beſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. 
Regierung zu Breslau, die Lieferung der, zur Aus⸗ 
führung einiger Strom⸗Regulirungswerke am linken 
Oderufer bel Luͤbchen und bei Bartſch, erforderlichen 
Laubfaſchinen, in circa 2000 Schocken beſtehend, 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen, und 
u dem Behufe, den 27ſten d. M. Morgens ro Uhr 
hieſelbſt, in der Behauſung des Unterzeichneten, ein 
Termin abgebalten werden. Cautſonsfaͤhige Liefe⸗ 


rungsluſtige werden hiezu mit dem Vemerken einge⸗ 


laden, daß der Zuſchlag der. Königlichen Hochloͤbli⸗ 
chen Regierung vorbehalten bleibt, und daß die naͤ⸗ 
bern Bedingungen, auch vor dem Termine, bei dem 
Unterzeichneten eingeſehen werden koͤnnen. 
2. Steinau a. O. den 17ten October 1828. 
Berring, Koͤnigl. Waſſerbau⸗Inſpector. 

——— — —äj ꝛ— —ää—ä— 4. QF — 
Zu verkaufen. 

Im Urbanowiger Foörſtrevier, 1 Melle von Coſel, 
werden dleſes Jahr 550 kieferne Bauſtaͤmme, Schwel⸗ 


len und Balken verkauft, wovon Kaufliebhaber hier⸗ 


durch benachrichtiget werden. . 
Urbanowitz den 15ten October 18⸗—z—z—. 
Das Wirthſchafts⸗Amt der Geheime Rath 
v. Goͤſſelſchen Erben. wre 


Bekanntmachung. wet 
Es beabſichtigen die Eigenthuͤmer des Hauſes neue 
No. 29. auf der Albrechts⸗Straße den Verkauf deſſel⸗ 
ben im Wege einer freiwilligen Licitation, weshalb 
fie einen Bietungs⸗Termin auf den 25ften October 
a. C. Nachmittag um 3 Uhr im Haufe No. 40. auf 
der neuen Welt⸗Straße 1 Stiege hoch anberaumt ha⸗ 
ben. Die näheren Bedingungen, fo wie der Anſchlag 
des Hauſes, welches ſich ſeiner vortheilhaften Lage 
als bequemen Einrichtung wegen von ſelbſt empfiehlt, 
werden ernftlichen Kaͤufern vor dem Termin zur ge⸗ 
fälfigen Einſicht vorgezeigt: Taſchenſtraße Nro. 9. 
Parterre linker Hand. Ye 3 
Breslau den 2often September 1828. 8 
27 Verkaufs ⸗ Anzeige. : 
In No. 6. Friedrich Wilhelms ⸗ Straße ſteht eine 
dunkelbraune engliſirte Stute zum Reiten und Fahren 
zu verkaufen. ER 
: F An; 
Da ich vom Zaſten d. M. ab meine Spelſe⸗Anſtalt 
im blauen Strauß, Oblauer Straße, wieder eroͤffne, 
ſo verfehle ich nicht, elnem hochverehrten Publikum 
diefes anzuzeigen; fürprompte Bedienung und ſchmack⸗ 
jederzeit ſorgen Morawe. 


geſtriger Poſt angekommen, bel ; 
Breslau den 21, October 1828. 
G, Philippi & Comp. 


Literarische Anzeige. 
Bei Ernst Fleischer in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchbandlungen (in Breslau in 
der W. G. Koruschen) zu haben: h DH 


R * 
T. A 8 C. HEN BUCH 
Ka run 


SECHSTER JAHRGANG = 

CHT:KUPFERN ZU 

WEBER’S OBERON, 

UND "ERZAEHLENDEN AUTSAETZEN 

von 

FRIEDR. KIND, L. KRUSE, 

6. PRAETZEL, UND KAROLINE 

- DE LA MOTTE FOUQUE, : 

Taschenformat. Gebunden mit Goldschnitt, 
Futteral, Preis: 2 Rthlr. 8 Sgr. 


MIT 4 
W. BLUMENHÄGEN, 
. 


in 


b An ze i ge. 
Hieſigen als auswärtigen Herren Tuchkaufleuten 
und Tuchfabrikanten zeige hierdurch uderſ an: daß 
ich durch den Kauf der Foͤrſterſchen Faͤrberel im Buͤr⸗ 


gerwerder, mein bisher im blauen Ochſen in der Neu⸗ 


ſtadt betriebenes Faͤrberei⸗Geſchaͤft dorthin verlegt 
babe. So wie ich fuͤr das mir zeither geſchenkte Ver⸗ 
trauen herzlich danke, bitte ich zugleich mir es auch 


ferner ſchenken zu wollen, und wird dagegen mein ern⸗ 
ſtes Streben dahin gerichtet ſeyn: Zufriedenheit zu 


erreichen, um mich deſſen immer würdiger zu 
machen. Breslau den erſten October 1828. 
f Fr. Aug. Dietze. 


kotterie Comptoir - Veränderung. 
Daß ſich mein Lotterie Comptoir jetzt Schmiede⸗ 
brüde Nro. 1. (nahe am Ringe) befindet, zeige hier⸗ 
mit zur geneigten Beachtung ergebenſt an. 
Gerſtenberg, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 
A 


Wohnungs: Veränderung. 
Meine Wohnung it von jetzt an in dem medicink⸗ 
ſchen Clinicum der Koͤnigl. Univerfität, Barbara⸗ 
Kirchbof No. 2. Breslau den 19. October 1828. 
Dr. J. Remer, der juͤngere, praktiſcher 
Arzt und Operateur. 


Wohnungs⸗ Veränderung. N 
Seit dem ı5ten dieſes Monats wohne ich, Buͤtt⸗ 
ner⸗Straße Nro. 2. gegenüber dem Gaſtbof zu den 
drei Bergen. Breslau den ıgten October 1828. 
Duch, Steinſetzer⸗Meiſter. 


? Tei 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
wird ergebenſt bekannt gemacht: daß wieder friſche, 
ſehr ſchoͤne Aale, desgleichen Forellen, ſo wie auch 
vorzüglich gute Teltower Ruͤbchen angekommen ſind, 
welche zu den billigſten Preiſen zu guͤtiger Abnahme em⸗ 
pfohlen werden, im Buͤrgerwerder Waſſergaſſe No. 1. 
und auf dem Fiſchmarkt beim Aalhaͤndler Rommlitz. 


1 Dffenes unter kommen. 
in anſtändiges Frauenzimmer, welches fertig und 
richtig Franzoſiſch auch Polniſch fpricht, findet ein 


gutes Unterkommen auf der Kupferſchmlede⸗Sera e 
No. 16. zwei Treppen 10 pferſch 2 5 


Reiſe⸗ und Spazler⸗Fuhren 
mit Chaiſe⸗ und anſtaͤndigem Plau Wagen, find taͤg⸗ 
lich und für billige Preiſe zu haben, dei 
f Johanna Stahlhutt, 5 
Altbuͤſſerſtraße im grauen Baͤr 2 Stiegen hoch. 


Vermiethung. 

Eine Handlungs + Gelegenheit nebſt Bäckerei), find 
von Weihnachten ab zu vermlethen. Auskunft darüber 
ertheilt der Wirth, Biſchofsſtraße No. 1. 


Ange to m mene Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. v. Tſchirſchry, von Do manze; 
Mad. Berendes, von Berlin; Mad. Gehlbaar Hofſchauſpiele⸗ 
sin, von Hannover. — Im Rautenkranz: Hr. Graf v. Ho⸗ 
verden, von Hünern; Hr. Neitſch, Juſtiz⸗ Cemmiff., von Lan: 
ban. — Im blauen Hirſch: Hr. Steinbeck, Juſtizrath, 

r. Treukler, Kommerzienrat, beide ven Waldenburg. — 

im weißen Adler: Hr. Höhoff, Hauptm., von Schweid⸗ 
Hitz; Hr. v. Rochow, Forſtrath, von cheidelwitz; Hr. Tuͤ⸗ 
ſchen, Kaufm., von Werden. — Im goldnen Baum: 
Hr. b. Potwotowski, von Gola; Frau Gutsdeſ. v. Mielenka, 
von Ziotkowo. — Im weißen Storch: Hr. Graf v. Pfeil, 
Landes,Elteſter, von Diersdorff; Fr, Hohberg, Gutsbeſ., von 
Stangowitz; Hr. Kosmeli, Dokk. Philof., von Pleß; Herr 
Mandowsky, Kaufm., von Hultſchin. — In der großen 
Stube, Hr. Hoffrichter, Oberamtm., von Skrzizeinzowitz; 
Hr. Grabowski, Kaufmann, von Dzieradz. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Held, Kaufmann, Hr, Hellwia, Lehrer, 
beide von Friedland. — Im rothen wen: Hr, Mecke, 
Kaufmann, von Salzbrunf. — Im Poln. Biſchöff: Hr. 

aun, Kaufm., von Silit „ Im Vrivatıkos 

gis: = ‚Weniger, Intendantur, Secretair, von Koblenz, 

uͤttuerſtraße No. 27 ; Fräulein v. Blacha, von Oels, Klo⸗ 

erſtraße Pro 715 Frau Sb. L. G. Näthin Mikalewski, von 
Slogau, Mathiasſtraße No. 13. N 


— — —— 
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Dieſe Zeitung erfcheint (mit Ausnahme der Sonn - und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 

3 Kor nuſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 5 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


